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S o l d a t e n !  K a m e r a d e n i

Mit B eginn  des J a h re s  1943 h a t  das g rösste  B lutbad 
d e r  M enschh e itsg esch ich te  je n e n  H ö h ep u n k t  e rre ich t ,  von 
wo aus d e r  w e i te r e  A b lau f  des g raus igen  G e sch eh en s  b e ­
re i ts  k la r  e rk e n n b a r  wird.

Die e rs te  E ta p p e  des  zw e iten  W e l tk r ieg es  e rs ch e in t  
ab gesch lossen  u nd  m it  ih r  die  S e r ie  je n e r  grossen, gleis­
senden  Erfolge, von d en en  es je d e sm a l hiess, dass sie den  
E n ds ieg  d e r  d eu ts ch e n  W affen  g re i fb a r  n ah e  ge rü ck t  haben .

H eu te  w issen  wir, w as  auch  d u rc h  Ton  und  Inha l t  d e r  
N eu jah rsad re ssen  d e r  ve ran tw o r t l ich en  F ü h re rk l iq u e  bestä tig t  
w ird:

N ach d re i  J a h r e n  u n g e h e u re r  O pfer  und  A n s t r e n ­
gungen  ist d en  A ch sen m äc h ten  auf allen F ron ten  
die In itia tive aus d e r  H and  geschlagen.

, V e r sc h w u n d e n  ist d e r  O p tim ism us  f rü h e re r  Prognosen, 
d e r  jedesm al für das nächste  J a h r  den  „le tzten  en ts ch e id e n e n  
W a ffe n g an g ” ankündig te .  D iesm al fehlt jed e  A nd eu tun g  
e ines  S ch lu s s te rm in s  und  s ta t t  d e r  e ins tigen  S iegeszuvers ich t  
hören  w ir  düs te re  W e n d u n g e n  vom „w echse lnden  S ch lach ­
te n g lü c k ”, von „ sch w ere n  P rü fu n g en ”, die D eu tsch lan d  noch 
b e v o rs te h e n  und se lb s t  dort, wo H itle r  die  D rohung  au s­
spr ich t,  dass „ D e u ts c  land als L e tz te r  auf dem  Schlach tfe ld  
b le ib t” — s t rah l t  aus d ie se r  T irad e  n ich t  e tw a  das Ueber- 
legenhe itsbew ussts t- in  des ko m m en d en  S iegers ,  sond ern  das 
eis ige T o d esah n en  e ines  bis zur S e lb s tv e rn ic h tu n g  v e rb o h r ­
ten  Fana tikers ,  dem  D eu tsch lan d  wie e inem  W ahn s in n igen  
ausge l ie fe r t  ist.

Zu e inem  Z eitpunkt,  da w ir  n ach  den  rosigen Ver- 
he issungen  na tionalsozia lis t ischer B li tzkriegspropagandisten  
längst als r u h m b e k le c k e r te  W e l tb e h e r r s c h e r  mit W eib  und 
Kind im Ü berf luss  sch w elgen  sollten, w ird  nun  offiziell und 
k le in lau t zugegeben ,  dass die v e rb ü n d e te n  A ch sen m äch te  
übera ll  in die V erte id ig un g  a b g ed rän g t  w o rden  sind.

K am eraden!  In d iesem  E inges tändn is  liegt n u r  ein
w inz iges K ö rn ch en  d e r  vollen W a h r h eit, die das h e r rschen de
P a r te isy s te m  dem  Volk u nd  d e r  W e h rm a c h t  verschweigt» 
w eil es fü rch te t ,  von  e inem  urplö tz l ich  a u fb rech en d en  
Revo lu t ionss tu rm  schändlich  m issb rau ch te r ,  ir regefü ' r t e r  
und  en t tä u sch te r  M assen h in w eg gefeg t  zu w erden .  A b e r  
T a ts a c h e n  sp re c h e n  e ine  deu tl iche  S p ra ch e ,  die  s ich  auch 
d urch  das lau tes te  P h ra s e n g e b im m e l  d e r  hurigen  P re s se  auf 
die D auer  n ich t  ü b e r tö n e n  lässt. U n te r  de r  W u c h t  de r  
E re ign isse  ze rb röck e lt  a llm ählich  auch  das kunstvolle  L ü g en ­
g eb äud e  von dem  „fr ied l iebenden"  nationalsozialist ischen 
D eu tsch land  und  von d e r  „U nb es iegb arke i t"  des  von de r  
V o rseh un g  spezie ll  b egüns t ig ten  D rit ten  R eic  es.

K am eraden! E s ist an d e r  Zeit , K larhei t  zu schaffen  
ü b e r  das, w as  J e d e rm a n n  u n te r  uns längst fühlt,  w a s  Viele 
w issen  un d  w as endlich  offen vor allem Volk b e k a n n t  w e r ­
d en  muss:

D iese r  K rieg  ist d e r  nach  d e r  N iederlage  von 
1918 nochm als  au fgen om m ene  V ersuch  des 
w ie d e re r s ta rk te n  d eu tsch en  Im peria lism us, die 
V ö lker  E uropas  zu kolonisieren  und  politisch, 
w ir tschaft l ich  u nd  sozial u n te r  die  V orh e rrsch a f t  
des  deu tschen  Kapita lismus zu bringen .
U m  dieses Z iel zu e r re ic h e n  — um  die Kontrolle 
sogar  d e r  W eltw ir tsch a f t  an s ich  zu re issen , 
R ohstoffgeb ie te  u nd  A b sa tzm ä rk te  u n te r  sich 
aufzuteilen, en ts tan d  d e r  D re im äch te -P ak t .  — 
sind das fasch is t ische  Italien und  Japan ,  d ieser  
gesch w o rene  Erzfe ind  d e r  w eissen  Rasse, — 
D eu tsch lands  V e rb ü n d e te  gew orden ,  mit d enen  
w ir  noch m an che  trau rige  E rfa h ru n g  m ache n  
w erden!

D er  N ationalsozialismus, — von e ine r  in ternat ional
v e rs ip p te n  K r iegs tre ib e r  und S p ek u la n te n k as te  1933 zur 
M acht geb rach t ,  — w u rd e  zum S c h w e r t  — und B a n n e n trä g er
d e r  m il i tä r ischen  R ev an ch e id ee  und d e r  im peria lis t ischen

E xpansionsge lüs te .  Nationalis tischer G rö sse n w ah n  und  R a s ­
sendünke l ,  — künst l ich  gezüchte t  u nd  e in e r  ahnungslosen  
Ju g e n d  sy s tem at isch  e ing ehäm m er t ,  w u rd e n  dazu benutz t ,  
die G e w al t ta ten  g eg en ü b e r  schw ächeren  L ä n d e rn  un d  Völ- 
k e rn  m oralisch  zu rech tfe r t igen  und d en  A ufbau  e in e r  freien, 
e rd u m sp a n n e n d e n  V ö lkergem einschaft  zu h in te r t re ib e n .

W ir  w issen  se lb s t  am Besten, dass  es ein „ fr ied l ieben­
d e s” D ri t te s  R e ich  nie gab und dass  d e r  Krieg, d e r  uns 
durch  ein gesch ick tes  Zusam m ensp ie l  d e r  k ap ita lis t ischen  
R affkes e in g eb rock t  w urde ,  ke in esw egs  d e r  V e r te id ig u n g  
von H e im a t  und Volk gilt. D ieser K rieg  ist ein  A-ogriffs 
k r ieg  d e r  h e r r s c h e n d e n  Parte id ik ta tur ,  in d en  das d e u t s c h e  
Volk ebenso  w ie  alle an d e ren  V ölker w id e r  alle m en sch l ich e  
V ern u n f t  h ineingerissen  wurde! D e r  Nationalsozialismus hat 
d iesen  K rieg  gewollt, ihn p lanm ässig  v o rb e re i te t  und  im 
ge e ig n e ten  M om ent b ru ta l  vom Z au ne  geb roch en .  Jedes  
Gesetz, das erlassen, — jede  O rganisa tion  die geschaffen, — 
jede  S tra s se  die g eb a u t  w urde ,  — ü b e rh a u p t  a lles, w as  im 
nationalsozialist ischen D eutschland ers tand , geschah  im m er  
n u r  aus dem  G esich tspunk t  der K r i e g s — A ufrüstung  heraus. 
Von d iese r  S chu ld  können  sich die M ach thaber  D eutsch lands 
n ich t  re inw aschen!  — so sehr sie sich auch heu te  bem ühen ,  
d em  e igene n  Volke e inzureden, e in  ahnungsloses, besche iden  
d ah in läm m ernd es  D eutsch land  sei v o n .e in e r  b ösen  U m w elt  
sch nö de  und  he im tück isch  überfa llen  worden.

G egen  uns sp r ich t  das Schicksal,  das wir der n a ch ­
g ieb igen  Tschechoslow akei b e re i te ten ,  — gegen uns spr ich t 
d ie Art, w ie  w ir  u n te r  V er trag sb ruch  Polen herausforderten , 
anfie len  und  ohne K riegse rk lä rung  niederschluge.*-; — gegen 
uns sp r ic h t  vor allem de r  ganze b isherige  Verlauf des 
Krieges!

D enn  e b e n  darin  b e s te h t  ja das G eheim nis  d e r  
d eu tsch en  W affenerfo lge, dass w ir  gerüs te t  uns 
se lbst  den  rich tigen  M om ent zum Losschlagen 
w äh lten ,  dass w ir m oralisch  u n d  technisch  auf 
das blu tige H a n d w e rk  e ingesp ie l t  w a ren  wie 
ke ine r  u n se re r  G egn er  und  dass  w ir  d a rum  fest 
g laubten, die  ganze W e lt  n iede rzw ing en  zu 
können. W ir  s ieg ten  d re i  J a h re  lang, w eil die  
A ngefa llenen  s c h w ä c h e r  w a ren  und  unv o rb e re i te t  
für d en  m odernen  Krieg, oder  ü b e r r a sc h t  wurden.

Nun ist es vorbei mit d ieser  Ü ber legenhe i t .  Die  Zeit 
h a t  gegen  uns gearbei te t!  Schon  d e r  m issglückte  Blitzkrieg 
g egen  R ussland  b ra ch te  den  G lauben  an die U nw iders teh ­
l ichkeit  d e u ts ch e r  Waffen ins Wanken., — D e r  von Japan 
provozierte  E in tr i t t  de r  USA in d en  W e ltk r i e g  verän der te  
vollends die Situation zu U n g u ts te n  d e r  Achse! Die sinnlose 
Selbs te inkre isungspoli t ik  H itlers ha t  uns G eg n e r  auf den 
Hals  gehetzt, d e ren  K am p fü b e r le g e n h e i t  von T ag  zu Tag 
m e h r  in E rsch e inu ng  trit t.

Das eb en  ist das Unglück D eutsch lands ,  dass das Ge­
sch ick  u n se re s VoIkes_jvon e inem  R ä so n e u r be s t im m t w ird  
de r  n icht e inm al s ich se lbs t  die T re u e  zu h a l te n versteht!

Im  „Mein K a m p f” w a r  zu lesen , Wie gefäh r lich  es sei, 
das unerschöpfliche  K riegspotenzional R uss lands  zu unter- 
schätzen ,—w ie aussichts los je d e r  K rieg  sei, d e n  D eutsch land  
gegen  E ng lan d  führen m üsste  — w ie  die  H egem on ie  D eut­
sch lands  in E uropa  nu r  möglich ist, w e n n  es gelingt, d ie USA 
aus dem  K rieg  fernzuhalten .

Z ur  M acht gelangt, h a t  de r  H it le r  in allen d iesen  F ra ­
gen  s ich  se lb s t  L üg en  gestraft.  D as Volk a b e r  m uss  die 
b lu t igen  K osten  d ie se r  r is ikan ten  Poli tik  des F ü h re r s  tragen, 
g e fü t te r t  von neb e lh a f ten  V e rsp re c h u n g e n  auf das W u n d e r  
e ines E ndsieges , das ü be rh a u p t  nie zu e r r e ic h e n  ist! D eshalb  
tau ch t  auch  je tz t  die  a lte D urc h h a l te  Paro le  n e u  au fgew ärm t 
auf. „D urc h h a l ten ”—heisst es je tz t  w ieder .  „D urchha lten  und  
M aulhalten!”

So w ie  1918 w ird  uns z u g em u te t  du rchzuhal ten ,  bis 
die  H e r r e n  da  oben  ih r  S ch ä fch en  und  s ich  se lbs t  u n te r  
A n w e n d u n g  d e r  B lauen Brille ala  Ludendorff  ins T ro c k e n e  
g e b ra c h t  haben!



Soldaten! K am eraden!
Es ha t  ke in e n  Sinn, d en  Kopf in d en  S a n d  zu s tec k e n  

und  n ich t  seh en  zu wollen, w e lc h e n  U m b ru c h  das Ja h r  1942 
d e r  deu ts ch e n  K rieg führung  brach te .

Im O sten  beg innen  sich u n se re  g rossen  S iege  von
G este rn  in die grosse N iederlage  von Morgen um zuw andeln .
S ta l ing rad  ist n ich t  e robert,  d e r  K aukasus n icht erschlossen, 
R uss land  n ich t an  M ateria lm angel und  E rschöpfung  zur  
Kapitu lation  gezw ungen  w orden .  Die B ie rt isch s tra teg ie  des 
M ünchner H o fb räu p red ig e rs  ha t  m it  dem  Feh lsch lag en  de r  
Som m eroffensive  die Ostfront in die  g e fäh r lichs te  Lage  
gebrach t .  Schon je tz t  ha t  uns die e rs t  in d e r  E n tw ick lu ng  
begriffene  russ ische  W in te rsc h la ch t  E in bu ssen  an  M en­
schen  — und K riegsm ate ria l  gebrach t ,  die u n e rs e tz b a r  sind. 
S ie  können  w e d e r  durch e rh ö h te  A u sb eu tu n g  n e u e r  Millio­
n en  au s länd ische r  Z w an g sa rb e i te r  noch durch  U niform ierung  
l i tauischer,  le t t ischer  oder  u k ra in is c h e r  U eb e r läu fe r  w e t tg e ­
m a c h t  w erden .

Nur ohnm äch tige  K le ins taa ten  h ab en  s ich  d em  deu t­
s chen  Militärstiefel gebeugt: S low aken ,  U ngarn , R u m än en .  
F in n lan d  m ach t n u r  b ed in g t  mit.  Die N eu tra len  aber ,  
S c hw eden ,  die Schweiz, die T ü rk e i ,  h ab en  es ru n d w e g  a b ­
gelehnt,  die  Rolle d ie n e n d e r  L eh n sv ö lk e r  im k n u to g e rm a ­
n isch en  Im p e r iu m  zu spie len . Sogar  S p an ien  lässt s ich  nicht 
dazu bew eg en ,  sein Schicksal m it  dem  d e r  A c h sen m ä ch te  
zu ve rkn üp fen .  N iem and in d e r  W e l t  g laub t m e h r  an die
Möglichkeit e ines S ieges d e r  D re ie rm äch te !  So e indeu tig  hat
s ich  die K riegslage gestaltet, d^ss se lbs t  das koloniale  F ra n k ­
re ich  w ied e r  offen auf die S e i te  d e r  A lb e r ten  g e t re ten  ist. 
Die S e lb s tv e rsen k u n g  der  französischen  Flotte ist d e r  sch la ­
gen ds te  B ew eis  für die endgült ig  v e r lo rene  S te l lung  de r  
A ch se  im M itte lm eerraum . D e r  T ra u m  von d e r  E ro b e ru n g  
A eg y p tens  K le inas iens, — d e r  P lan , sich in Ind ien  m it  den  
J ap sen  die  H änd e  zu re ichen ,  ist ausge träum t.  R om m el 
verte id ig t  m it  Tripolis  n icht n u r  den  k läg l ichen  R es t  des 
i ta l ien ischen  Im perium s,  sondern  schon  Ita lien  se lb s t  und  
som it die S üdf lanke  D eu tsch lands. In d e n  k o m m en d e n  
S ch lach ten  am M itte lm eer en ts ch e id e t  sich das Los des 
faschistischen Diktators. A b g esan d te  des ita l ien ischen  Königs­
hofes v e rhan de ln  bere i ts  ü b e r  die  B ed in gu ng en  e ines S epera t -  
fr iedens! Es k n is te r t  bedenklich  im G ebälk  d e r  Achse!

rTnH w ie  s te h t  es mit D rosse lung  A m erikas  d u rch  die 
A bschnürung  de r  V m eere?

L as Euch durch die rc k la m c h a f t  au fgcb ausch ten  
V er-enkungsziffern  nicht ir re führen .  U n se re  b lauen  Ju n g en s  
au: .er- g rauen  U-Boot-Wölfen k ön nen  n icht ve rh in d e rn ,  
dass im m er  ö f te re r  riesige G ele itzüge u n an g e ta s te t  ganze 
A rm een  und K riegsm ateria l in u n g e h e u re n  M engen  dorthin 
befö rdern ,  wo es die A lberten  b ra u ch e n .  D e r  Z ustrom  de r  
A m erik an isch en  H dfe  w ächst  ins Ü berd im ensiona le .  D er 
b e s te  B ew eis  dafür  ist die  im m er  b e sse re  tech n isch e  
A u srü s tu ng  der Russen, ist d ie A b d rän g u n g  Ja p a n s  von 
A ustra lien , ist der Beginn d e r  B urm aop era t io nen  in Indien, 
ist die Z ersch lagung  der  R o m m ela rm ee  u nd  d e r  A ufm arsch  
de r  A m er ik an e r  in Nordafrika.

Vor allem a b e r  hat  D eu tsch land  se ine  b ed eu te n d e
L u ftü be r leg enh e i t  e ingebüsst,  und  s e i th e r  ist es auffällig
still gew orden  m it  dem  G ered e  von d e r  „S ch lach t  um 
E n g lan d ”. H eute z it te r t  u n se re  H e im a t  vor den  a lb e r te n  
B om bern. Goerings stolzes V e r s p re c h e n  von 1939, ke inen  
F e i r  dflieger ü b e r  D eutsch land  zu dulden, h a t  s ich  ebenfalls  

Aufschneidere i  e rw iesen .
F assen  w ir  also zusam m en: E in  S ieg f r iede n
D eu tsch lands  s t e h t  n ich t  m eh r  zur  Diskussion! 
d eu te  handelt  es s ich  n u r  noch darum , w e lche  

A usm asse  die u n verm eid l ich e  N iederlage  a n n e h ­
m en  wird!

U eb er  D eu tsch land  liegt dunk le  U ntergangss tim m ung!
Kameraden!
D er Miststall de r  ganzen  P a r te i-u nd  K riegsw ir tschaf t  

m uss  ausgeräum t w erden! D en  H urrapa tr io ten ,  die  aus dem 
L e id  d e r  Millionen Kapital sch lagen , w ollen  w ir  d iesm al 
g ründ l iche r  als 1918 heim leuchten! Die e rs te  V orausse tzung  
h ie r fü r  ist de r  B ruch  mit d e r  Schw in de lp rop agan da .  Von 
Mund zu Mund muss die W a h rh e i t  ü b e r  den  E rn s t  d e r  L age 
d u rch g eg eb en  w erden, von d e r  F ro n t  zur H e im a t  und  von 
d e r  H e im a t  zur  xFront. Das d eu tsch e  Volk und w ir  im 
W affenrock  m ü ssen  e rk e n n e n  dass es höchste  Z e i t  ist, d e r  
P a r te i  das S te u e r  aus de r  H and  zu w inden .  L eg t  den  F in g e r  
an die W unden ,  die uns die zehnjährige  N aziherrschaft  
schlug! L eu ch te t  h in te r  die  K ubssen idea le  d e r  H it le re i  die  
den  Nationalismus zur Religion e ines u n e rsä t t l ich en  Im p er i  
a lism us au fpum pte  und  den  Sozialismus zum w iderl ichs ten  
Z errb i ld ,  zum S taatskap ita l ism us,  v e rk rü p p e l te .  L ass t  Euch

nich t s c h re c k e n  d u rc h  die von  G oebbe ls  au sg em a lten  Folgen  
e in e r  sp o n tan en  W affenn iede r leg un g .  J e  e h e r  w ir  uns  von 
d e r  N az iherrschaft  b e fre ien ,  je  g rü n d l ich e r  w ir  mit d e r  
G e g e n w a r t  b r e c h e n  und  d en  G eg n e rn  von H eu te  die  H and 
zum  F r ie d e n  oh ne  jed e  A nnek tion  re ich en ,  desto  b e s s e r  für 
uns und die Z uk un f t  u n se re r  Kinder.  Lass t  Euch n ich t  
b e tö re n  du rch  die h i rn v e rb ra n n te  P hrase ,  die G efallenen  
fo rdern  von uns die F o r tse tzu ng  des K rieges  bis zum  U n te r ­
gang. E s  ist näm lich  garn ich t  w ah r ,  dass  d e r  E inze lne  s t e r ­
ben  muss, dam it das Volk leben  kann . Ein Volk blüht, w en n  
d e r  W ohls tand, das Glück und  die  F re ih e i t  des E inze lnen  
g e s iche r t  ist. D er  Krieg ab e r ,—das sp ü re n  w ir a lle,—zers tö r t  
d iese  G rund lagen  d e r  S ic h e rh e i t  des Ind iv iduum s sowohl als 
auch d e r  G esellschaft ,—w ähren d  de r  F r ieden  endlich  w ied e r  
die b e s te n  K räfte  d e r  M enschhe it  für d en  Aufbau freigibt.

D e r  Nationalsozialismus hat uns e in zu red en  versu ch t ,  
dass die B ed eu tu n g  e in es  V olkes in se in e r  K riegs tüch tig ­
keit  b e ru h t .  D er  Kult d er  Gewalt,  des  Kannibal ism us, d e r
Mordlust, sp a n n te  die ganze  d eu tsch e  Zivilisation in se inen
D ien s t . Das R esu lta t  ist die  K atastrophe! Das so gen ann te
K u ltu r träg e r tu m  de r  N azibew egung, — d e m o n s tr ie r t  durch
die gräss lichen  M assenm orde  a u sg e rau b te r  Polen, J u d e n,
N o rw eg e r , S e rb e n  und  d u r c h den sch au d erhaf ten  T e r ro r
g egen  alle A n d e rsd en k en d e n ,  hat D eu tsch land  an den
S chandpfab l  d e r  W e l tm e in ung gebrach t .

Soldaten!
D ie se r  K rieg  im In te re sse  e in e r  P a r te id ik ta tu r ,  im 

In te re sse  d e r  kap ita lis t ischen  A u sb eu te rk la sse  die auf 
u n se ren  S ch u lte rn  lastet,  im In te resse  dem ora l i s ie r te r  natio­
nalis t ischer M egalomanen, ist le tz ten  E n d es  ein  K rieg  gegen 
uns selbst, mit dem  Schluss  ge m ac h t  w e rd e n  muss ehe  noch 
D eu tsch lan d  u n te r  d en  S ch lägen  de r  A lb e r te n  zu sa m m e n ­
bricht!

U N S E R E  A U F G A B E  IS T  ES, DEN IM P E R IA L IS T I­
SC H E N  K RIEG  IN DIE S O Z IA L E  R E V O L U T IO N  UMZU­
W ANDELN!

D E R  B E W A F F N E T E  A U F ST A N D  GEGEN DEN FEIND 
IM EIGNEN LAND, GEG EN  DIE K R IE G S P A R T E I  H IT ­
L E R S ,  — D A S IS T  D IE  TA T , DIE D E R  W E L T  UND 
D E U T S C H L A N D  DEN E R S E H N T E N  FR IE D E N  BRINGEN 
W IR D  UND UNS A U S  DEM D R E C K  D E R  F R O N T G R Ä B E N  
W IE D E R  IN D IE  R E IH E N  D E R  K U L T U R M E N SC H E N
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K a m e ra d e p h
S chaff t  die  Vollzugsorgane d e r  d eu tsch en  Revolution!
Bildet A rb e i t e r—und  Soldatenrä te!  S ie  allein w e rd e n  

in n a h e r  Z ukunft  die w irk l ich en  R e p rä se n ta n te n  des b lu ten ­
den  und  sch a f ten d en  D eu tsch lands  sein. V e rs tä rk t  den 
V e r t ra u e n sm ä n n e ra p p a ra t !  In je d e r  F rontform ation m üssen  
ebenso  wie in je d e r  W e rk s ta t t  und je d e r  F ab r ik  die e rp ro b ­
te s ten  C h a rak te re  u nd  N azigegner  z usam m en gefass t  w e rd e n  

B au t die V e rb in d u n g en  zur  Z iv i lbevö lkerung  de r  
u n te rd rü c k te n  L ä n d e r  aus! L ass t  Euch  n ic h t  ge­
gen  M enschen  m issb rau chen ,  die ebenso  w ie  w ir  
alle O pfe r  sy s te m a t is ch e r  V e rh e tzu n g  sind!

V erg is s t  nicht, dass w ir  u n te r  ihnen  u n se re  V e rb ü n ­
d e ten  h ab en ,—denn w ir,— die S O Z IA L -R E V O L U T IO N Ä R E  
F R E IH E IT S B E W E G U N G  D E U T S C H L A N D S , — die D achor­
ganisation a ller  an ti fasch is t ischen  K räfte  im L and ,  — ist nu r  
ein  T e il  d e r  g rossen in te rna t iona len  F re ihe i t sb e w e g u n g ,  
(ALF), die  in allen L ä n d e rn  den  S tu rz  des K apita l ism us und  
d en  A ufbau  e in e r  n eu en  freiheitlich-sozialist ischen W e lto rd ­
nun g  zum Ziele hat.

K am eraden!  U n se re  Paro len  s ind  klar:
F ü r  e inen  sofortigen W affensti llstand!
F ü r  die sofortige A b rü s tu n g  und  D emobibsation! 
F ür  e inen  F r ied en  de r  G erech tig ke i t  und  d e r  

F re ih e i t  a ller  Völker!
F ü r  ein n eues  ve re in ig te s  Europa!
F ü r  d en  w ir tschaftlichen, poli tischen und sozia­

len Z u sam m en sch lu ss  d e r  K on tinen te  zur 
Weltunion!

Die S tu n d e  d e r  A b re c h n u n g  s te h t  bevor! Seid  bereit!
Es  gilt die  K riegshe tze r  davonzujagen, die  Bourgeoisie 

zu en te ig n e n  und d en  v ö lk e rv e rb in d en d en  Sozialismus e n d ­
lich in die T a t  um zusetzen! So m a ch e n  w ir  D eu tsch land  
w ie d e r  frei u nd  b a h n e n  d e r  z e rr iss en en  M enschheit  den  
W e g  zu r  V erständigung!

N iede r  m it  d e r  NSDAP, — d e r  T o ten g rä b e r in  u n se re s  
Volkes!

N i e d e r  di e W a f f e n !  L ass t  die  hohen H e r rn  sich 
se lb e r  schlagen. Macht e infach n ich t  m e h r  mit!

H an d e l t  geschlossen und  furchtlos. D ann  b r ich t  die  
Macht d e r  P a r te ig ö tzen  w ie  ein K artenh aus  zusam m en.

D E R  V O L L Z U G S A U S S C H U S S  
d e r

S O Z IA L  - R E V O L U T IO N Ä R E N  
F R E IH E IT S B E W E G U N G  D E U T S C H L A N D S  A.L.F.


